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Eine faschistische Initiative
gegen die Freimaurer

Von Dr. Arthur Schmid,

I.
Am 28. November 1937 ist ein Großkampftag der Faschisten. Die

Initiative Fonjallaz, die auf ein Verbot der Freimaurer ausgeht, kommt
zur Abstimmung.

Arthur Fonjallaz, der vor allem Mussolini verehrt, ist seiner Gesinnung

nach Faschist, Er stellte sich an die Spitze jener faschistischen
Bewegung, die mit der Initiative gegen die Freimaurer eine Aktion
auszulösen gedenkt, die dem Faschismus in der Schweiz Erfolg verschaffen
und Auftrieb geben soll.

Der Faschismus lehnt alle andern Parteien ab. Er kann nur die
faschistische Partei brauchen, weil in der Diktatur keine Freiheiten
möglich sind, und weil nur ein einzelner und seine Freunde diktieren
wollen. Freiheit und Faschismus sind unvereinbar. Der Faschismus hat
aber nicht nur die Parteien verboten, sondern er hat als Nationalsozialismus

noch andere Sündenböcke gefunden, die für die Mißstände der
heutigen Zeit verantwortlich gemacht werden. Unter sie fallen die
Juden, die Freimaurer, die Bibelforscher, neuestens auch die
Oxfordbewegung, Der totale Staat kann keine andern Bewegungen außer der
vom Führer ausgehenden Bewegung dulden. So sind ihm auch die
konfessionellen Organisationen im Wege, Man denke nur an das Vorgehen
der deutschen Nationalsozialisten gegen die Protestanten und Katholiken,

Der Faschismus unternimmt immer dort eine Aktion, wo er am
ehesten auf Erfolg hofft, wo er glaubt, die Vorurteile des Volkes für
sich zu haben und somit die Massen gewinnen zu können.

Die Freimaurer-Initiative oder die Initiative Fonjallaz hat nicht
viel mehr als 50 000 Unterschriften auf sich vereinigt. Bei der
Unterschriftensammlung gab es einen Skandal, Es wurden Unterschriften
von Sammlern auf Grund von Adressenverzeichnissen hingeschrieben.
Diese Unterschriften mußten natürlich als ungültig erklärt werden.

Trotzdem die Initiative die erforderliche Unterschriftenzahl kaum
überschritten hat, und trotzdem die eidgenössischen Räte sie fast ein-
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